
Civilgluckser

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 34 (1908)

Heft 36

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-441660

PDF erstellt am: 19.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-441660


Dft gibt es im fjcrbfte uict hiebet im Sdrii),

Sic mufj man jerftrcucn mit forgltdjcr fjanb,
Sic mü6 "tan jetftreuen mit SBik u. fyxmot,
Sann tritt mid) im SBintcr bic Sonne Ijeroor.

(£in großes §erj nad) oben ftrebt,
Sein Seiten ju erfüllen;
Seitbem 2Bilbclm ber jroeite lebt,-

tjolgt STlat auf ben Stprillen.

SBcnn's btr äum STtilliottür gebridit,
©o roart tjalt nod) ein SBeildjcit.

Sic 23eildjen, roenn fie rtedjen itid)t,
Sie nennt man Subctuieildjcn.

©s finb fefjr häufig int Stpril
Sie Strafen meid) mie SBtitter;
SBer frofjen fjerjens reifen null,
2?eif' otjne Sdiroicgcrmuttcr.

©eebcbredjert fjab' id) nie,
Süe £>aüfer angejunben;
llnb bod) bei Ucittcr Slhabemie

(Sinett Soktortitel gefttnben.

Sie fdjönften STiäbdjen fliegen meift

fiometcngleidj oorüber.

WSas fpäter man ©cmaljlüt keifet,

©önnt man ben anbern lieber.

Sie SBüffel in Slmerika
Sinb balb nid)t metjr 511 feben;

Sentiftett aber raad)fett ba

Sin jeber Staube jeben!

Das Saitfd) ts ßtintp!" fagt oft basSBebm,

llnb alle fmnbe kläffen;
Sïïan braud)t ntdjt nad) %mtfalem,
Um Suben anzutreffen.

©rönlanb, bas jäfylt man jeberjeit

3u fettgen SReoteren;

Sa ift ber Sïïenfdj allein befreit
SJon Sd)ad)rern unb ßlauieren.

Sem frommen friob auf bem STIift

Sem ging es ganj abfd)eulid).
Sen Sulenburger, mie it)r roijjt,
Seit pflegt man 3art nnb trenlid).

SBer beutjutag nidjt Soktor betgt
llnb trägt nidjt 23ierfdjaumkragen,
Scmfelben ber SBirt bte Xüre meift,

Sold) S3adi tft nidjt ju ertragen.

©ar mancher Sdjneüjug käme jum 3^
SBenn er nidjt überall kielte.

©ar mandjer Süngling gemänne bas Spiel,
SBenn er nidjt Ijinkte unb fdjielte.

SBom Stlpbruck Seutfdjlanb ift befreit,
Sie Sonne gebt roftg unter.
Sen Sulcnburger fafj tdj beut

Spajteren geb'n ganj munter.

S' bringt jebe 3eitung mandjen fllatfdj,
23icl SBein mädjft ntdjt an Sîeben,

3n S3öbmen liegt Sorf SBotfdjeroatfdj

llnb ftefdjematfdj grabe baneben.

£>ätt' tdj ein ftälmdjcn non bem Strotj,
Sluf bent ber ^ßapft mu| fdjlafen,
SBie mär' idj ba bes Sehens frob
llnb fdjlicfc mie bie ©rafen!

3n jeber 3roctfdjge fiht ein Stein,
Stadj oorn unb hinten fpihig,
SBer ben fdjlutfet in ben £>als binein,

3ft nidjt befonbers roifcig.

Sas falfd)e ïier, bas fiatjemnelj,
33cfubelt gern bte S3ube.

SSiel Suben fjeifjen STapljtalt,
SBatjnnunb tjeigt nie ein 3ube.

Sen ficrnfdjujj tat ber 3cPPelin-
Söunt tdj als fiöntg malten,
Ôd) motif bas fd)önfte fiorbeergriin
Ob feiner Stirn entfalten.

Sie 33reufjen aber fteb'n non je
SStel böber als bie Sdjroaben;
Safj alle SBelt bas SBunber fetj',

Safj fte nodj beff'res baben.

So öffnen fie bic fiäfigtür
CÊilfertig mit ben fjänben.
Ser ßöpeniker kam berfür,
Sic ganje SBelt ju blenben.

Aus meiner politischen Rundschau.

Iflarokko. Abdel flsis im exil.

tdie es in ÏÏIarokko kommen würde,
fjätte Iängftens icb vorausgefagt:
Abdel Alis, frei der fjerrfeberbürde,
ÎÛird vom Bruder aus dem Cand gejagt.

Die ihm zugedachte Lebensrente
Cndet wohl als eine Zeitungsente.

Allah ordnet jegliches Begebnis,
Sein Gelcbick ift jedem vorbeftimmt,
Dieferhalb das tragifche Erlebnis
Abdel Ans febwerlicb tragifcb nimmt.

Ruhig beugte er ficb feinem Fatum,
Allah ordnet alles, fak und Datum.

Deutfcblands. Kaifer mit dem Bruderkuffe,
Frankreichs Gelder und Kanonenrohr
Aendern nichts an Allabs Vorbefcbluße;
Doch der Kluge baut dem Schickfal vor.
TTiuß entbehren Abdel feinen Barem,
ZÜird es nie gebrechen ihm an Barem.

Alle fierrfeber legen heutzutage
Auf die böten Zeiten was beifeit'

Außer Landes, daß von Steuerplage
Das im Schweiß Grfparte fei befreit.
Boffen wir, daß Alis Crube hüte

Viele Staatspapiere erfter Güte.

ÏÏIag er ferne weilen unter Palmen,
Oder auch, zur heißen Sommerzeit,

Friedlich wandeln auf Belvetiens Almen,

Jeder ftebt ihm willig dienftbereit.
Eine goldgefpickte Reifekaffe

Sichert ftets Bedienung erfter Klaffe.

nimm du Abfcbied von TTIarokkos Auen,
Wo der Franke fich in alles mengt,
Abfcbied auch von deinen vielen Frauen,
Ueberreich mit Flitterzeug behängt.
TTIancber Berrfeber, den fein Staat

entthronte,
Frob und frei in fremden Landen wohnte.

Karl Jahn.

HUmacbt der Kunst.
ÏDie fd)ön bic Xlatux

Unb bie Kreatur

Siefjt im ©ebränge
2c ie bie ZÏÏenge.

Der Blöbbeit Dunft
ÏDeicht erft, roenn bie Kunft
Spricht in bas 3ammertal "

s roerbe " jum jroeitenmal.

Sieb er ïcebelfpalterl
3d) geniefe gegenwärtig bte faftigen ^rüdjte bes 3. tcooember, b. t).

id) übe mit meinen alten Kîtocf/en bas neue (Êrerjierreglement, bas mit

feinen perftben Pereinfad)ungen meine ganje militärifcbe tEüdjttgfeit aufs

Spiel fe|t. Beffer roürbe fdjon alles geben, roenn man ©eroefyrfo^ulter*

jüge" unb ,,©eroet)rbängejüge" bilbete; bann fönnten roir alten ^üfttiere

ibre müfyfam erroorbene 2tnt)ängeferttgfcit roeiterfultioieren. Hebrigens

muf bie neue ©rganifatton fetjr gut fein; benn jum erftenmal, fett id)

Sienft tue, fyaben mir itpfetmus befommen, unb bas ift ein entfd)iebener

^ortfdjritt. hinter ber Kunft ber Verpflegung fteeft bas CBefyeimnis ber

Zïïilitârfreubigfeit, roie id) aus langer (Erfahrung bejeugen fann.

ÎDie fetjr roürbe j. B. unfere îlrmee an Sd)Iagferttgfeit geroinnen, roenn

ein genaues Reglement über bie ^orm ber Brote unb ber Cirgelfd)äd)teli

aufgefteüt roürbe, bamit bie erften ot)ne grofse üorübung im Brotfacf, bie

festeren in ber ©amelle untergebracht roerben fönnten. 2tn biefe £>erein=

fadjung fdjeint bei ber Heuorganifation niemanb gebadjt ju fyaben, unb

nod) immer fommt brum bas unerhörte ïïïilitâroergeben oor, baf einer

fein £irgelfd)äd)teli nerreifjt ober gar bie Bunbestirgel, biefe berrlidje

(Sottesgabe, ben Pöglein bes Rimmels preisgibt, ^eiliges ïïïilitâr=

bepartement, fetjaff' Hat! 2tud) in biefem Sienft bin id) roieber <Sruppen=

füt/rerftelloertreter, roas gegenroärtig eine befonbere <£bre für mid) ift, barf

id) bod) beim 2tusbred)en allein mit ben Korporalen in einer Heifye mar»

febieren. 3^ roollte nur meine Karline roürbe mid) in ben Iftanöoern

fo fetjen; bie befäme geroifj Kefpeft oor mir unb roürbe nidjt metjr

fagen, ,,id) feig en ÎPûefte!"
Damit mu§ id) fd)liefen, non roegen Kapport unb rerbleibe roie

immer um biefe ^eit tjerum mit patriottfcfjem ©ruf unb fjanbfdjlag

Dein ^üfiltcr pöbelt Jtuguft, Korporalfteltüertreter,

^ärböpfelbatallon, 2. Komp., 5. <gug, 2. ©ruppe.

Lächelnde dabrbeiten.
Die 3niel'tgertJ einiger oerbtlft oielen ju Brob aber bie

Dummheit oieler einigen ju profitdjen.
3n ber Kürje liegt bie ÏDûrje für bas Volî," fagt Sfyafefpeare fein,

Unb bie ÎDafyrheit roirb bamit getroffen fein.

Denn roenn © 0 1 1 e s g n a b e'n I e u t e ju fid) proften,
So gefd)iet)t's in banbrourmlangen pb,raf en » Coaften.

s gibt jroei Sorten Schwiegermütter: Die eine erroeeft (£b,rfurd)t/
unb bie anbere t)efurd)t

Der Selige ftebt ben Rimmel offen, ber IDeinfeltge aber feinen

(£hehimmel meift perfdjloffenl

©efd)äfte mit ZtToniften ftnb" gebeut

Die Kird)e in Bayern ab jubred) en jäf)!"
<£i freilid): Die firctjlidje Seligfeit

©el)t ja burch's Portemonnaie

Das kommt davon
(SDÎonolog ^eppelinê.)

SBie Ijatte id) e§ bodj oorbem

atl§ 3teitergeneral benueml

^dj fommattbiert' bie heiteret
Unb ïam ber Slbenb, mar tdj frei.

3iekt reit' idj in ben Säften rum,
S)odj geig' idj midj bem Spublifitm,

So reitet e§ nor ^reube fdjier
Sen ganzen Sag ^erunt auf mir!

Settbent mein Suftfdjtff idj erfanb,

23tn idj ber ärmfte 3Jîann im Sanb.

llnb feit idj friegt bie SDtiHionen,

SBill midj erft gar fein 30<?enfd) meljr fdjonen-

Sie fdjreiben mir au§ aller SBelt

Ser mitt mir raten, ber roill @elb

(Grin fletne? S3i't6letn madjt' e§ gut!
Sdjicft mir 2 3JÎ- unb fdjreibt: 3îur3)tut!")

SSiet ïaufenb anbre freuen midj, ¦

Sodj niele finb idj ärgerlidj!
Sie Slllerbränften oon ben SBranen

Sie fommen felbft nadj griebridjgßafen.

SSon frülj 6i§ abenb§ fpat, 0 @rau§,

Sîelagern fie baS Seütfdje $au§",
Sie fiben an bie Sabelbbot
Unb fdjautt midj an 0 (Sott, 0 @ottü

Sodj enblidj fagt' idj (ganj nerftofilen):

Sie SBirtfdjaft foE ber Teufel |olenl
gür ttn§ B,at fo roa§ feinen Steij!
Su, $eüa, fomm, roir gebn in b'Sdjroeij t*

3uerft roir fufireu nadj St. (Saßen,

Sodj borten im §otet SBalljallen

SJtadjt' jeber Seltner Sîeferenj:

,,$err@raf!' unb 36re (SoeHenj!"

Sie§ regte auf unë attju fe§r,

Srum riefen fdjnett roir bem ©djofföljr:
$ter roirb e§ bunt unb immer bunter!

gabr er un§ mal nadj S>ijnatt runter "

Sort, in Surüctgesogeuljeit,

Sinb roir oor all bem 3eu8 0efeit!

3îa, idj erfinb' (bei meiner ©br!)
(Seroift fein lenfbar Suftfdjiff mebr!!"

Dr. S.

Gutgemeint über fcbmal und breit.
33aut man 33abnen breiter ober fdjmal?
SBefj tut, roie befanntlidj jebe SBabt.

Sdjmale 23abnen breite Sivibenben!

Sa§ erroab.rt fidj fpäter aller ©nben.

Slber ©ifenbabnen breit normal
3Jîadjen ben profit bebenflidj fdjmal.

Sllfo äeigt fidj fjier al§ treuer SBarner

©in in Soeben gctnjlid) Unerf aljrner.

Oft gibt es im Herbste vicl Nebel im Land.
Die musz mau zerstreue» mit sorglicher Hand,

Die mus? mau zerstreuen mit Witz u. Humor,
Daun tritt auch im Wiuter die Sonuc hervor.

Ein großes Herz uach oben strebt,

Sein Sehnen zu erfüllen;
Seitdem Wilhelm dcr zweite lebt,-

Folgt Mai auf den Aprillen.

Wenn's dir zum Millionär gebricht,

So wart halt noch ein Weilchen.

Die Veilchen, wenn sie riechen nicht,

Die nennt man Iudcuvcilchcn.

Es sind sehr häufig im April
Die Straßen weich wie Butter;
Wer frohen Herzens reisen will,
Reis' ohne Schwiegermutter.

Gcehcbrechcrt hab' ich nie,
Nie Hattser angezunden;
llnd doch bei keiner Akademie
Einen Doktortitel gefunden.

Die schönsten Mädchen fliegen meist

Kometcngleich vorüber.
Was später man Gemahlin heißt,

Gönnt mau den andern lieber.

Die Büffel in Amerika
Sind bald nicht mehr zu seheu;

Dentisten aber wachsen da

An jeder Staude zehen!

Das Daitsch is Lump!" sagt oft dasBehm,
Und alle Hunde kläffen;
Man braucht nicht uach Jerusalem,
Am Juden anzutreffen.

Grönland, das zählt man jederzeit

Zu seligen Revieren;
Da ist der Mensch allein befreit

Von Schachrern und Klavieren.

Dem frommen Hiob auf dem Mist
Dem ging es ganz abscheulich.

Den Eulenburger, wie ihr wißt,
Deit pflegt man zart und treulich.

Wer heutzutag nicht Doktor heißt
llnd trägt nicht Bierschaumkragen,
Demselben der Wirt die Türe weist,

Solch Pack ist nicht zu ertrageu.

Gar mancher Schnellzug käme zum Ziel,
Wenn cr nicht überall hielte.

Gar mancher Jüngling gewänne das Spiel,
Wenn er nicht hinkte und schielte.

Vom Alpdruck Deutschland ist befreit,
Die Sonne geht rosig unter.
Den Euleuburger sah ich heut

Spazieren geh'n ganz munter.

S' bringt jede Zeitung manchen Klatsch,

Viel Wein wächst nicht au Reben,

In Böhmen liegt Dorf Wotschewatsch

Und Heschewatsch grade daneben.

Hätt' ich eilt Hälmchcn von dem Stroh,
Auf dem der Papst muß schlafen,

Wie wär' ich da des Lebens froh
Und schliefe wie die Grafen!

In jeder Zwetschge sitzt ein Stein,
Nach vorn uud hinten spitzig.

Wer den schluckt in den Hals hineilt.
Ist nicht besonders witzig.

Das falsche Tier, das Katzeitvieh,

Besudelt gern die Bude.

Viel Juden heißen Naphtali,
Wahrmund heißt nie ein Jude.

Den Kernschusz tat dcr Zeppelin,
Köiiitt ich als König walten,
Ich wollt' das schönste Lorbeergrttn
Ob seiner Stirn entfalten.

Die Preußen aber steh'n von je

Viel höher als die Schwaben;
Dasz alle Welt das Wunder seh',

Daß sie noch bess'res haben.

So öffnen sie die Käfigtür
Eilfertig mit den Händen.
Der Köpeuiker kam hcrfür,
Die ganze Welt zu blenden.

iws meiner polit>8chen kunäschau.

Marokko. Nbckel Usis im Lxil.

Aie es in Marokko kommen würcle,

Hätte längstens ick vorausgesagt:
Abäel Ms, frei äer berrlckerbüräe,
Airä vom Zruäer aus äem Lanä gejagt.

vie ibm zugeäacbte Lebensrente

Lnäet wokl als eine Zeitungsente.

Mab oränet jeglickes Zegebnis,
Sein Kelckick ilt jeäem vorbeltimmt,
vielerkalb äas tragilc.be Crlebnis

Abäel Ms ickwerlicb tragilcb nimmt.

sîubig beugte er sick seinem fatum.
Mab oränet alles, fak unä Datum.

veuticklanäs Kaiser mit äem Kruäerkulse,

frsnkreicks Leiäer unä Kanonenrohr
Aenclern nicbls an Maks Vorbelcbluke;
vock äer kluge baut äem Schicksal vor.
Illuk entbehren Abäel leinen Harem,

Airä es nie gebrecben ibm sn Karem.

Alle Herrlcber legen beutzutage
Auf äie bölen leiten was beiseit'

Auner Lanäes, äak von Steuerplage

vas im ScbweiK Ersparte sei befreit.
Hoffen wir, äak Ms clrube büte

Viele Staatspapiere erster 6üte.

Mag er lerne weilen unter Palmen,
Oäer auck, zur Heiken Sommerzeit,

frieälick wanäeln aut belvetiens Almen,

Ieäer stellt ibm willig älenltbereit.
Cine golclgeipickte keiiekalle
Sickert stets Leäienung erster lilalle.

Nimm äu Ablcbieä von Marokkos Auen,
Ao äer franke ücb in alles mengt,
Abicbieä auck von äeinen vielen frauen,
(leberreick mit flitterzeug bebängt.
lllsncber Herrlcker, äen lein Staat

entthronte,
l^rok unä frei in iremäen Lanäen wobnte.

KsrI Isim.

^lUniackt àer Kunst.
lvie schön die Natur

Und die Areatur
Sieht im Gedränge

Nie die Menge.
Der Blödheit Dunst

Weicht erst, wenn die Aunst
Spricht in das Jammertal"
Ls werde!" zum zweitenmal.

Lieber Nebelspalterl
Ich genieße gegenwärtig die saftigen Früchte des November, d. h.

ich übe mit meinen alten Anochen das neue Exerzierreglement, das mit
seinen perfiden Vereinfachungen meine ganze militärische Tüchtigkeit aufs

Spiel setzt. Besser würde schon alles gehen, wenn man Gewehrschulterzüge"

und Gewehrhängezüge" bildete; dann könnten wir alten Füsiliere

ihre mühsam erworbene Anhängefertigkeit weiterkultivieren. Uebrigens

muß die neue Organisation sehr gut sein; denn zum erstenmal, seit ich

Dienst tue, haben wir Apfelmus bekommen, und das ist ein entschiedener

Fortschritt. Hinter der Aunst der Verpflegung steckt das Geheimnis der

Militärfreudigkeil, wie ich aus langer Erfahrung bezeugen kann.

Wie sehr würde z. B. unsere Armee an Schlagfertigkeit gewinnen, wenn

ein genaues Reglement über die Form der Brote und der Tirgelschächteli

aufgestellt würde, damit die ersten ohne große Vorübung im Brotsack, die

letzteren in der Gamelle untergebracht werden könnten. An diese

Vereinfachung scheint bei der Neuorganisation niemand gedacht zu haben, und

noch immer kommt drum das unerhörte Militärvergehen vor, daß einer

sein Tirgelschächteli verreißt oder gar die Bundestirgel, diese herrliche

Gottesgabe, den Vöglein des Himmels preisgibt. Heiliges Militär-
departement, schaff' Rat! Auch in diesem Dienst bin ich wieder

Gruppenführerstellvertreter, was gegenwärtig eine besondere Ehre für mich ist, darf

ich doch beim Ausbrechen allein mit den Aorporälen in einer Reihe

marschieren. Ich wollte nur meine Aarline würde mich in den Manövern

so sehen; die bekäme gewiß Respekt vor mir und würde nicht mehr

sagen, ich seig en Wüeste!"
Damit muß ich schließen, von wegen Rapport und verbleibe wie

immer um diese Zeit herum mit patriotischem Gruß und Handschlag

Dein Füsilier Zöbeli August, Aorporalstellvertreter,

Härdöpfelbatallon, 2. Aomp., 3. Zug, 2. Gruppe.

I^äckelncle Makrkeiten.
Die Intelligenz einiger verhilft vielen zu Brod aber die

Dummheit vieler einigen zu profitchen.

In der Aürze liegt die Würze für das Volk," sagt Shakespeare fein,

Und die Wahrheit wird damit getroffen sein.

Denn wenn Gottesgnade'nleute zu sich prosten.

So geschieht's in bandwurmlangen Phrasen-Toasten.

Es gibt zwei Sorten Schwiegermütter.- Die eine erweckt Ehrfurcht,
und die andere Ehefurcht

Der Selige sieht den Himmel offen, der Wein selige aber seinen

Ehehimmel meist verschlossen I

Geschäfte mit Monisten sind" gebeut

Die Airche in Bayern abzubrechen jäh!"
Ei freilich: Die kirchliche Seligkeit

Geht ja durch's Portemonnaie

Vas komnit âavon!
(Monolog Zeppelins.)

Wie hatte ich es doch vordem

Als Reitergeneral beo,uem l

Ich kommandiert' die Reiterei

Und kam der Abend, war ich frei.

Jetzt reit' ich in den Lüften rum.
Doch zeig' ich mich dem Publikum,
So reitet es vor Freude schier

Den ganzen Tag herum auf mir!

Seitdem mein Luftschiff ich erfand.

Bin ich der ärmste Mann im Land.

Und seit ich kriegt die Millionen,
Will mich erst gar kein Mensch mehr schonen-

Sie schreiben mir aus aller Welt
Der will mir raten, der will Geld

(Ein kleines Büblein macht' es gut!
Schickt mir 2 M. und schreibt: Nur Mut!")

Viel Tausend andre freuen mich, '

Doch viele find ich ärgerlich!
Die Allerbrävsten von den Braven
Die kommen selbst nach Friedrichshafen.

Von früh bis abends spat, o Graus,
Belagern sie das Deutsche Haus",
Sie sitzen an die Tabeldhot
Und schaun mich an o Gott, o Gott!!

Doch endlich sagt' ich (ganz verstohlen):

Die Wirtschaft soll der Teufel holen I

Für uns hat so was keinen Reiz!
Du, Hella, komm, wir gehn in d'Schweiz !"

Zuerst wir fuhren uach St. Gallen,

Doch dorten im Hotel Walhallen
Macht' jeder Kellner Referenz:

Herr Graf!' und Ihre Exzellenz!"

Dies regte auf uns allzu sehr,

Drum riefen schnell wir dem Schofföhr:

Hier wird es bunt und immer bunter!

Fahr er uns mal nach Viznau runter "

Dort, in Zurückgezogenheit,

Sind wir vor all dem Zeug gefeit!

Ja, ich erfind' (bei meiner Ehr!)
Gewiß kein lenkbar Luftschiff mehr!!"

vr. S.

^»
Gutgemeint über schmal unck breit.

Baut man Bahnen breiter oder fchmal?

Weh tut, wie bekanntlich jede Wahl-

Schmale Bahnen breite Dividenden!

Das erwahrt sich später aller Enden.

Aber Eisenbahnen breit normal

Machen den Prosit bedenklich schmal.

Also zeigt sich hier als treuer Warner

Ein in Sachen gänzlich Unerfahrner.
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